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Nr . 1. Versekieäeue Raus - uuä Kesellsekattstoiletteu.



Hr . 6 . kambregnin , über lZniüinen oäer kartieren
anzubringen . lSiolic Xr. 13 unk Nein 2118. 233—212 a.

380 Drr Sazar. ^Nr. 47. 15. Dcccmbcr 1870. XVI . Jcchrgaiig.i

Verschiedene Haus - und Gcsellschaftstoiletten.
Hierzu die Abbildung Nr. 1.

Figur I . Kleid aus grauem poult -cks-soie. Am uutcrc» Rande ist der
Rock mit schwarzer Spitze garnirt, oberhalb jeder Spitze sind drei schwarze Sam-

mctbänder ange¬
bracht. Diese Gar¬
nitur wiederholt sich
am Außeuraudc des
Schoßes und auf der
Taille. Fichukragen
aus Tüll mit gefal¬
teten Frisuren und
farbigen Schlei¬
fen.

Figur 2.
Unterkleid von
pensee Tafset,
Uebcrklcid mit
Schleppe von
pensee Kaschmir.
Das Un¬
terkleid ist
mit einem
breiten,in

unteren Längenrandc in Bogen ausgeschnitten und derartig ans der Leinlvm
festgenäht, daß eine Frisur den Ansatz der anderen deckt. Ans dem Deckel
zunächst ein flaches Polster angebracht, dieses mit einer weißen, in Fah
geordneten Tnchfrisnr umrandet. Den Ansatz der weißen Frisur deckt ein »lc
anfliegender rother, in Bogen ausgeschnittener Tnchthcil. Die Mitte des Decke
ist mit einem Stern

kusskisssn mit Värivtlnscbe.
(Hierzu cliL XV. 31.)

ans weißein Tuch be¬
kleidet, welcher in
der Weise der Abbil¬
dung per. 31 mit
der oben erwähn¬
ten Stickerei ver¬

ziert ist. Ans
dem Deckel ist
ein Ring ange¬

bracht: zum
Schließen des
Korbes dienen

Knopf und

tir . 3. körsengsrnitur aus Stablxerlen. Falten
gereihten Volant garnirt , welcher mit einer Plissefrisur begrenzt ist.
Ueber dem breiten Volant sind schmale Blenden ans dem Stoff der
Robe angebracht. Das an den Seiten geraffte Ueberkleid ist längs
des unteren Randes mit pcnscke Taffctfutter versehen und in der
Weise der Abbildung mit schwarzer Spitze und pensee
Sammet garnirt. Die Taille ist gleichfalls mit Sam¬
met, Spitze und Blenden verziert. Kragen und Unter-
ärmcl ans feiner Leinwand und Plisssfrisnren ans
Mull. Haarschleife von pensckc Tasfctband.

Figur 3. Kleid mit Doppelrock und Schoßtaille
von hellbrauner Seidenpopclinc. Den unteren Rock
garnircn drei Schrägstreiscn vom Stoff der Robe,
welche in der Weise der Abbildung mit braunem Sam-
metband verziert sind. Der Schrägstreiscn, welcher den
oberen Rock garnirt , ist in Zacken ausgeschnitten und
gleichfalls mit Sannnetband besetzt. Weste von brau¬
nem Atlas mit Spangen von demselben Stoff verziert.
Die Schoßtaillc ist mit Knöpfen, Spangen und Blen¬

den ans brau-

ür . 4 . Lörsengarnitur aus Stablxerleu.

dir . S. Kestexxte Lobte , iu Lansscbnben au trafen.

cher Korb
kann auch
glatt mit
Stoss oder
mit Tapisserie bekleidet werden. Derartige Körbe sind in der Tapiss
rie-Mannfactur von I . Scligmann , Berlin , Gertrandtenstrass
vorräthig.

0.lss.sss. isop

dlr . 7. Scbntaäseke aur Svklnin-
inerrolte x, -. t0 >.
broitot . SbirtivF - ^ .ppliention.
Dessin : Düeks. cl. Xr. XXX,

Dix . 70.

nein Atlas, sowie
mit braunem

Sannnetband
ausgestattet. Die
Aermel sind au¬

ßerdem mit
schwarzer Spitze
garnirt.

Figur 4. Pa¬
letot ans schwar¬
zem Grosgrain.
Derselbe ist am
unteren Rande
mit einer breiten
Plissofrisnr gar¬
nirt . Ueber der Frisur,
sowie unterhalb derselben
sind schwarze Spitzen in
der Weise der Abbildung
angebracht. In gleicher
Weise ist auch der Aermel
garnirt . Hut ans schwar¬
zen! Sammet mit schwar¬
zem Schleier.

Figur 5. Kleid ans
bnrgunderfarbcncm Wol-
lcnatlas. Die Garnitur
des Anzngs besteht in
Blenden ans dem Stoff
des Kleides, Franze und
Sammetband von der
Farbe der Robe
tcrcnRandc des
Rockes ein brei¬
ter Volant.
Schleifen aus
burgnndcrfar-
bcnem Atlas
zieren dicTaillc.

lss,os»l 0.

Fußkiffen mit Wärmflasche.
Hierzu die AbbildungenNr.  2  und 31.

Dieses Fnßkissen besteht in einem flachen run¬
den Korbe mit Deckel aus einfachem Korbgeflccht.
Korb wie Deckel sind zunächst auf der Innen - wie
Außenseite glatt mit starker,grancrLcinwandbezogen,
außerdem ans der Innenseite mit rothem Kasch-
mirfnttcr versehen, welches mit Watte zugleich in
Earreaux dnrchsteppt ist. Die Verbindungsnähte
sind durch starke rothe Wollcnschnnr gedeckt. Abbil¬
dung Nr. 2 zeigt den Korb geöffnet. Der untere
Theil desselben ist mit drei Frisuren ausgestattet,
von denen die obere und untere aus rothem, die mitt¬
lere ans weißem Tuch hergestellt ist. Die Frisuren
sind je «'/. Ccntimcter breit, mit applicirtcn schwar¬
zen und weißen Sanimctstückchen, Gold- und Stahl¬
perlen und point -russe-Stickerei verziert, an ihrem

Nr . s . kbeit eines Stebkragens in
xoint -1a.ce-Stickerei.

Am nn

Zwei BörscuMlnitureu ans Stahl-
Perlen.

Hierzu die Abbildungen Nr. 3 und 4.
Beide Garnituren sind als unterer Abschluß sowol

an kurzen, als auch an langen Geldbörsen anzubri,
gen. Man arbeitet sie mit kleinen geschliffenen in
mit langen Stahlperlen und zwar hat man bei He
stellung jeder dieser Garnituren zunächst die Bo
dürc nach Angabe der sehr deutlichen Abbildn,
auszuführen, dieser dann die Franze aus ineinandc
greifenden Pcrlcnschlingcn anznschürzcn. 1'.

GestePPte Sohle , in Hansschnhen z
tragen.

Hierzu die Abbildung
Nr. 3.

Die Sohle ist
ans rothem Kasch¬
mir in doppelter
Stofflage und dün¬
ner Watteneinlage
hergestellt, in der
Weise der Abbil¬
dung in Earreaux

dnrchsteppt und
ringsum mit rother
Wollcnlitze einge¬
faßt. Ihre Form

muß der Sohle des Schuhs
entsprechen, in welchem die
Sohle getragen werden soll,
selbstverständlich hat man sie
jedoch ein wenig kleiner her¬
zurichten.

T.

Lambrequin,
iibrr Gardine » oder Por-

tiirrn aimibringrn.
Hierzu die Abbildung Nr. 0.

Das Lambrcqnin ist von
dunkelgrünem Wollcnreps,
mit grimem Kattnnfutter
versehen, mit starker grüner

Wollcnschnnr
undWollcnfranzc
garnirt und in
der Weise der

Abbildung in
Tollen arrangirt.
Starke grüne Wollcnschnnr ist oben am Lambrcqu
in Bogen angebracht, zwischen je 2 Bogen mit ei»
Rosette aus Wollcnreps befestigt. Den oberen A
schlnß des LambreqninS bildet eine in Tapisseri
arbeit auf Canevas hergestellte Bordüre, welche i»
Wollcnschnnr cingerandet ist. Nr. 15 ans dem zu Sei
235 —242 d. Jahrg . gehörigen Stickcreisnpplemc
gibt ein für die Stickerei passendes Dessin. Der Foi
der Stickerei ist mit grüner Wolle, die Dcssinsigim
sind mit mehreren Nüanccn rehbrauner Wolle g
arbeitet. iss.sool T.

dir . 8. koräüre in xoillt -lac
Stickerei,  2ur  varnitnr von

I -ingerien nnä clergt.

Bordüre in poiiit -lKcik-Ttilkerei
zur Garnitur von Pingrrirn und dergl.

Hierzu die Abbildung Nr. 8.

Diese Bordüre wird mit point -lnce-Band, >vc
chem in regelmäßigen Entfernungen Löcher eingewc!
sind, und mit feinem Zwirn in point -lnoe-Sticker
hergestellt. Die Anleitung zur point -lnoe-Stickcr
brachten wir ans S . 45—48 d. Jahrg . 1'.

Nr . 11. Ibeit eines l -ainxen-
Stickerei . Original-

scbteiers in venetianiscber
xrösss . /ibv. Xr.  12.)

Nr. 10 . kbeil eines Stebkragens in
xoint -Iace -Stickerei.



pcrle» , 1 rothe Perle , 5 größere Krhstallpcrlen auf , führt den
Faden durch die fechstfolgeude Krystallpcrlc des Ringes und
wiederholt weitergehend vom Noch ist zu bemerken, daß die
Pcrlcnschlingen je durch eine rothe Perle des kleineren Ringes
und durch 2 rothe Perlen des größeren Ringes getrennt fein
müssen. Im Anschluß an die kleinen Bogen am Außenrandc
arbeitet man mit Berücksichtigung der Abbildung zunächst eine
Reihe kurzer, dann eine Reihe langer umeinander geschlungener
Bogen ans größeren Krhstallpcrlen und rothen Perlen,

Fichukragen und Unterärmel ans Mnll nnd äklitklle - LruZös.

Hierzu die Abbildung Nr . 25 . — Schnitt : Rucks, d. Snppl ., Nr . XXVII , Fig . 60— 62.

Kragen und Aermel sind aus Mull angefertigt -, ihre Garnitur besteht in
cicntöUe -Lrnges , applicirten Stickereifiguren und Schleifen aus pensöe Sammet-

band . Zu Nachfertigung des Kragens schneidet man ans Mull nach
^ ' 6 ' einen Theil der , Mitte entlang im Ganzen . In der Hinteren

Mitte , sowie an den vorderen Enden legt man die Revers des Kra-
längs der punktirten Linien nach der Außenseite um,

setzt dem Kragen rings am Anszenrande die Spitze an und
befestigt die Spitze jedes Revers nach den gleichen

Ziffern aus dem Kragen . Dann ordnet man den
Kragen längs der glatten und punktirten Li-

der Fig . l!0 in Falten , so das; die
punktirten Linien die Jnnenbrüche , die

glatten Linien die Anßenbrüche bil-
und näht den Falten , sowie
dem Kragen Abbildung

die Stickereifiguren aus.
In der vorderen Mitte

des Kragens eine
Schleife ans pensöe
Sammetband . DenAcr-
mel garnirt man in der
Weise der Abbildung

mit Spitze und Sticke-
reifiguren . Die beiden Man-

schettentheile der oberen Aer-
melhälfte werden , je Kreuz auf

Punkt befestigend , in Falten geordnet.
Fig . l»l und geben den Schnitt der Man-

schetten . Schleifen aus pensöe Sammetband.
'24 .829j

Kalenderrahmea mit Stickerei im

^ Perlenplattstich.

Hierzu die Abbildung Nr.  32.

Der Kalenderrahmen, welchen Abbildung Nr, 32 in' Originalgröße
zeigt, ist im Perlcnplattstich auf schwarzem Sammet gearbeitet. Zu Herstel¬
lung des Rahmens zeichnet man zunächst die Contonren des Dessins auf star¬

ken Carton und schneidet dann den Carton, den Contonren des Dessins
folgend, aus . Hierauf klebt man einen schwarzen Sammctthcil von
der Form des Rahmens mittelst Gummi-arabicnms auf einer cntspre-Xr . 16 , Ikkit eines I .s,MVenuntsrza , 2es in

venslö nn >scüer Stickerei . Ori ^ inal ^ rösso,

Xr , 17 , Ltickereiboräiire 2Nr VersiernnF von (ZnräzrobSAeUSvstüncken , Docken nnil äsr ^ l
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Umfang, welche mit festen Maschen von rother Wolle dicht nbcrhükclt sind. Diese Rii,
sind in der Weise der Abbildung aufeinander gelegt und mit 3 rothen Wollenlih
durchflochten. Die Enden der Litzen müssen dem ersten und letzten Ringe etwa « Ce>
lang vorstehen, sie werden zu je dreien zusammengenäht und in der Weise der Abl>
düng krenzweis durch 2 kleinere überhäkelte Messingringe geführt und zwar zunäi
durch den einen, dann
durch den anderen Ring.
Schließlich wird jedes
Ende mit einer runden, ^
roth überschürzten Holz- . ^
form und einem rothen .>
Wollcnbällchen verziert.

MM Verschiedene
W Rauchutenstlicn

nebst Nntersast.
Hierzu die Abbildungen

ittkörmiAer  Nr.  41—13.
klerke<̂ vi>. Rauchntensi-
.unlArosss. bestehen in Cigar¬

ren- und Aschenbecher,
in Streichholzbchälterund Leuchter,
sie sind aus weißem Porzellan und
auf einem Porzellannntersatz arran-

girt. Die Garnitur al-
t , . lcr dieser Gegenstände
WWM, > bilden schmale Lam-

brcquins in Perlen¬
mosaik, welche man

Xr. 18. (laxote aus dlauem Xasodmir.
LLlinitt und ZZoseliroidunA: Hüelcs. d. Luxpl., Xr. XXII, Ik'ig. 47—49.

stehenden Innen - wie Außcnrand macht man in ziemlich kleinen Zwischenräumcn
kurze schräge Einschnitte, legt den Rand dann nach der Rückseite um und klebt
ihn daselbst fest. Schließlich klebt man dem Rahmen den auf Carton gezogenen
Kalender von der Rückseite aus gegen und überzieht die Rückseite von Rahmen
und Kalender zugleich mit weißem Papier oder mit Kattun. Ein mittelst eines
Bandes auf der Rückseite des Rahmens angebrachter Messingring dient zum An¬
hängen des Kalenders.

»S,7Z5Z V
Hausschuh aus Tuch mit Stickerei.

Hierzu die Abbildungen Nr.  35 — 37.

Der Schuh ist von rehbraunem Tuch und mit Stickerei von brauner Cordon-
nctscide in vier verschiedenen Nüancen verziert. Das Original ist mit braunem,
mit Watte durchnähtem Taffetfntter versehen und mit braunem Taffetbande ein¬
gefaßt. Die Abbildungen Nr. 36 und Nr. 37 geben das Dessin für die Stickerei,
doch ist die Contour des Dessins nicht maßgebend für die Form des Schuhes, man hat daher letztere
nach der Form eines passenden Schuhes einzurichten. Die Stickerei wird im schrägen Stielstich,
Knötchenstich, Plattstich, Steppstich und xoint -russs ausgeführt. 5.

V Hnndehalsband aus über-
häkelten Mesfingringen.

Hierzu die Abbildung Nr . 38.

. .. , Das Halsband besteht aus
, i V Messingringen von 9 Centimeter

Xr. 19. (Zaxote aus rotdem Xasodmir.
Lodnitt und IZesoäreidunF: Rüek8. d. Luppl., Xr. XXI, 45̂ t>und 46

mit milchweißen und blauen Schnürpcrlcnund mit milchweißen großen Perl
ausgeführt hat. Diese großen Perlen sind auf Silberdraht gereihtj wodurchd
Lambrequin mehr Halt bekommt, außerdem hat man den Draht des zum Cigo
renbecher und zum Untersatz gehörigen Lambrequins in regelmäßigen Euch
nungen in eine Klammer gebogen, damit sich das Lambrequin dem betreffend
Gegenstände fester anschließe. Zur Herstellung des Lambrequins für den Ciga
renbecher nimmt man einen erforderlich langen Silbcrdraht (Stärke Nr.6) und bü
diesen nach Abbildung Nr. 42 in regelmäßigen Entfernungen in eine 2hl, Ccn
meter lange Schlinge; dies geschieht am leichtesten, wenn man einem Brett
etwa 2 Cent, großen Entfernungen der Länge nach kleine Drahtstifte cinschlä
eine ebensolche Reihe Drahtstifte in 2hl. Cent. Entfernung von der ersten Rci
anbringt (die Stifte beider Reihen müssen in gerader Linie übereinanderstehe!
hierauf den Draht zunächst um den ersten Stift der ersten Reihe, dann um d
ersten Stift der zweiten Reihe und hierauf wieder um den ersten Stift der erst
Reihe legt, dann straff anzieht, womit eine Schlinge gebildet ist. Zinn reiht m>

4 große michweiße Perlen ans, bildet eine neue Schlinge, indem man den Draht in bekaimi
Weise je um den nächsten Stift beider Reihen legt, dann werden wieder 4 große Perlen aufc
reiht und so fort. Ist der Pcrlendraht so lang, daß er dem oberen Umfange des Cigarrcnbechc
entspricht, so schlingt man Anfang und
Ende des Drahtes fest umeinander.
Hierauf dreht man auch die beiden ^ >V
Drähte jeder Schlinge fest um (siehe
die Abbildung Nr. 42). Hiermit ist
der mit Klammern versehene obere -
Rand des Lambrequins vollendet.

Lr. 22. Scdierke-air Lande kür
ältere Damen Xr. so niM 2t>.

Haitis cisr OriAirmiArössö.
(Hierzu die ^.dd. Xr. 23.)

Xr. 21. Räude aus Llonäentüll unä Lxit̂ e kür alte
Damen. Rüekliusielit.

(Hierzu die Xr. 20, 22 und 23.) Lolinitt und Deselir«
duriA: Vordere. cl. Luppl., Xr. X, I'iA. 26—28.

Xr. 20. Räude aus Dlonäentüll uuä Lxitse 5ür ältere Damen.
Vorcksransieirt. ä.im. Xr. 2r—es.)

Lednitt und DeeelirsidunF: Vorders. d. Luxxl., Xr. X, I'iF. 26—28.

Xr. 24. Ruteaxote lür ältere Damen.
Leänitt und IZeeelrreidunA: Vordere. d. Luppl., Xr. IX, I'jF. 24 und 25.



->.,z Lambrequin selbst arbeitet man nach Abbildung Ztr. 42 in
Mimtcc Weise in Perlennwsaikin der Runde; für die ans der
Wildung ersichtlichen dunkleren Perlen reiht man blaue, für die
I >lereli Perlen daselbst milchweiße Perlen auf. In der 8. Pcrleu-
M beginnt die Ausführung der Pcrlcnschlingen und der Zacken.
/ / diese Perlenschlingcnwerden nach Angabe der original¬
em Abbildung Ztr. 42 kleinere blaue Schnürpcrlenaufgereiht,
M Pellenschlingen sind in jeder folgenden Tour etwas größer

aus Carton hergestellt, mit blauem Scidcnreps bezogen und mit
weißer und schwarzer Cordonnctseide sowie mit weißer Haarseide
verziert. Zu seiner Nachfertigung richtet mau zunächst zwei je
4 Centimcter breite, 7 Cent, lange Cartoutheile her und verbindet
beide Theile an einer Längcnseite mittelst eines 1'/- Cent, breiten
starken Leiuwandstreifens. Für die äußere Bekleidung bedarf mau
eines entsprechend großen Stofftheils, den man nach Abbildung
Nr . 45 mit Stickerei versieht. Man spannt für die Stickerei am

I7r. 25. ricliulcraßeu unä Huterärmel nag tllull unä äeutelle-
Lruges.

SclmUti NUcks. 4. 8ui>i>l., Xr. XXVII, I'iz. 00—02.

quins nach Abbildung Nr. 4l einen Stab aus 2 umein¬
ander gewundenen Silbcrdrahtcn an (letzterer dient zum
Abstreichen der Cigarrcnaschc). Die am Leuchter und
am Streichholzbehälter angebrachte» Lambreguins sind
wie das zuletzt beschriebene Lambrequin, doch etwas
schmaler herzustellen, auch hat man für das Lambrequin
am Fuße des Leuchters und des Streichholzbehälters
zunächst den Perlendraht herzustellen, diesen ans dem
zu verzierenden Gegenstände zum Ringe zu schließen,

dann iin Anschluß daran das Lambrequin in Perlennwsaik zu
arbeiten. Statt des Lambreguins, Abbildung Nr. 42, kann man
auch das mit Abbildung Nr. 43 gegebene Lambrequin wählen.
Letzteres wird mit milchweißen und schwarzen Schnürpcrlender
Quere nach in Perlenmosaik nach Angabe der originalgroßen Ab¬
bildung gearbeitet.

lZ5.7Z4l N.
Behälter zu Spielmarken.

Hierzu die Abbildungen Nr . 44 und 45.

Der zur Aufnahme von Spielmarken bestimmte Behälter ist

ür. Lk. Kragen uuä Iknterärmel uns lilulk unä äentelle-Lruges
Loduitt null NoseliroidunF: Rilulrs. 4. Lunol., dir. XIX, INF. 42. Hr. 27. ricüukragen unä Iknterärmel aus gekaltstem Aull unä äsn-

tells-Kruges. Lelinitt uu4 NogdiroivuuF: UNulcs. 4. Kunnl., Xr. XVIII,
leiF. 40 Nil4 41.

Ikr. LS. ? levu unä Iknterärmel aus Stlelrsrei uuä Sxitse.
LeNnitt un4 NesdireivunF: Hiloics. 4. Lupxl., Xr. XXV, NiF. 56.

I auszuführen. Das vollendete Lambrequin schlingt man dem Per-
I lendraht nach Abbildung Nr. 42 mit Perlenstichcn an, diese Stiche
l müssen zwischen die großen Perlen des Drahtes treffen, für jeden
I Ztich reiht man die erforderliche Zahl kleiner blauer Perlen auf;
I»ach Ausführung jedes Stiches führt man den Arbcitsfadendurch
I dic oberen Perlen des Lambreguins bis zu der Stelle
l i»r den nächsten Perlenstich und so fort. Das vollendete
I Lambrequin schiebt man dem Cigarrenbecher ans und
Idrückt letzterem die Drahtklammcrn, welchen das Lam¬

brequin anfliegt, fest an. Das Lambrequin für den M
Istntersatz wird in derselben Weise hergestellt, man be-
i lrstigt dasselbe auf dem Uutersatz, indem man es dem

letzteren in der Weise der Abbildung Nr. 41 auflegt,
«die Klammern nach der Rückseite umlegt und durch die

schlingen am unteren Ende der Klammern einen Sil-
berdraht führt , dann die Enden dieses Drahtes fest
umeinander windet. Das Lambrequin, welches den
Aschenbecher ziert, wird wie das Lambrequin des Cigar-
rcnbechers, doch ohne die Klammern hergestellt, mau

i bat demnach die großen Perlen auf einen Draht von u-,
!dem Umfange des Aschenbecherszu reihen. Diesem Per-
lendrahtc schlingt mau nach Vollendung des Lambre-

Nr. 29. ? ie!iu uuä Unterarme! aus Alu!!, Ltiederei uuä Lxit̂ e.
Lclmitt unä Lesokueidung: Rückcs. 6. Luxii!.', Xr.XXIV, XiA. 54 und 55.

Außenrande schwarze Fäden krcuzweis und übernäht sie au jedem
Kreuzpunkt mit einem Kreuzstich von weißer Seide. Die Verzie¬
rung in der Mitte arbeitet man im Steppstich und im point-
rnsss nach Abbildung Nr. 45. Dann bringt man die Bekleidung

derartig auf der Grundform au / daß die Stoffränder
H. ' 1 Cent, breit nach der Rückseite umgelegt und dort mit-
M telst Gummi-arabicums festgeklebt werden können. Nun

überdeckt man auch den Leinwaudstreifen, welcher beide
Cartontheile verbindet, auf der Rückseite mit blauem Reps

I/MU und bringt am vorderen Rande des einen Cartonthcils
auf der Rückseite ein V/s Cent, langes Gummiband

I4WM an. Das eine Ende desselben wird mit einem schwarz
überschürzten Ringe und einem Scidenbüschel versehen.
Dann richtet man , der Form der zuerst geschnittenen
Cartontheile entsprechend, doch ein wenig kleiner, zwei
Theile aus dünnem Carton her, bekleidet sie mit Reps
und bringt auf jedem Theil einen aus Shirtingfutter

WM und Reps hergestellten und nach Abbildung mit zwei
Ausschnitten versehenen, mit Steppstichreihen verzierten
Taschentheil an. Die Taschentheile werden ihrer Mitte
entlang mit einer Kettcnstichrcihc sowie mit langenHr. so. raietst unä lklulke aus ^.straolrau, Hut aus Lammet.

Lelmiu un4 NeseliroldunF: Voräers. 4. Lunpl., Xr. HI dis V, IUF. 7—12.
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Stichen aus weißer Seide auf der Cartonunterlage festgenäht.
Schließlich klebt man die Cartontheile auf der Innenseite des
Behälters fest und näht diesem einen Knopf zum Schließen an.

Schlingen bilden, ihr zugespitztes Ende der zweiten Schlin,
vorsteht, wie die Abbildung zeigt. Ist der Korb an ß
zweiten Längcnseite in dieser Weise garnirt, so bekleidet man

ans der Innenseite mit bra>
Wachsleinwand. Diese Bekleid
^4 'd unttelst kleiner Nägel a»
Gestell befestigt. Oben an
Holzkorb 2 Messinggriffc kl
Abbildung.)

j>5,80l) ^

Stärke , tibcrschürzt denselben
weitläufigen Langucttcnstichcn

umwindet ihn dann dicht mit granatrothen Perlen. Dann b>
man inmitten des Ringes eine, längliche granatrothc Perle
und befestigt je ein solches

lkr. 37. Dessin sain Leiten- unä Havkentdeii äes Dansseäuds ttr. SS). Ltspx -, Ltiol- unei Rlnöbekrsnstioki-Ltiokeorsi uncl izoint-russs.
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^überstehendenEnden am Beginn des Streifens dnrch die über-
»evcndcn Enden am Ende des Streifens , so daß der Streifen
I,„uRinge geschlossen ist nnd Anfang nnd Ende sich nicht mar-
!«>,. Schließlich benäht man die dunklen Carreanx des Ser-
M-tteininges je mit einer schwarzen Perle (s. d. Abbildungen).

r°l 4' .

Schlittschuhtasche aus Filctarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr. 51.

Die Schlittschuhtasche ist mit 12facher rother Castorwollc
Mpichwollc) über einen Stab von̂ 2 Cent. Umfang in Filet-
Mvcit hergestellt. Alan beginnt die Tasche von einem Ende aus,
Mit einem Anschlage von 0 Maschen, schließt diesen znr Rnnde

eine Weite von 50, unten eine Weite von 30 Cent, hat, ist ans
Carton hergestellt, ans der Außenseite mit grauem Ledertnch
in 2 Nuancen und mit braunem Ledertnch, ans der Innenseite
nur mit braunem Ledertnch bekleidet. Ein schmales Börtchen
ans bronccfarbencn Perlen und eine Guirlande aus Ledcrtuch-
blättcrn zieren die Bekleidung in der Weise der Abbildung.
Zu Nachfcrtignng der Blnmentopfbckleidnngstellt man zu¬
nächst deren Grundform in angegebener Höhe nnd Weite aus
Carton her, theilt dann diese Form auf der Außenseite in 8
keilförmige Felder ab, welche ze oben 7 Cent. , unten 4^ Cent,
breit sind nnd macht dann am oberen Rande jedes Theils
nach Abbildung Nr. 54 einen Ausschnitt, welcher in der Mitte
etwa Cent, tief sein muß. Hierauf bekleidet man stets abwech¬
selnd das eine Feld mit dnnkclgranem, das andere Feld mit

17r.  38 . Kuuäsbalsbauä ans überbäkelteii
MessiuAriußen.

Kr. 45. ttuskübrmrg der ßobäkolten Le
Kleidung-mmXusskissen ibVbb, Xr. 57).Kr. 39. Krk1otkran-:e 2umXusskisssii mit gsbäketter

Xokleidung Xr. 57). OriFinntFrösss.

>rd arbeitet darauf 20 Tonren , in welchen man je am
liisange nnd in der Mitte eine Masche zuzunehmen hat.
ieranf arbeitet man 20 Touren in unveränderter Ma-
>enzahl, dann 40 Touren , welche man, um den Schliß
bilden, nicht in der Runde, sondern hin- nnd zurück-

fhend ausführt , schließlich noch 40 Touren in der
uade, in den letzten 20 dieser 40 Touren hat man in
selben Weise abzunehmen, wie man in den ersten 20
euren der Arbeit zugenommen hatte. Alsdann schiebt

Um» der Schlittschuhtasche zwei Mcssingringe auf, welche
HM festen Maschen von rother Wolle übcrhäkelt sind nnd
Wlhäkclt den Schlitz gleichfalls mit festen Maschen.
iTie Anschlagmaschen, wie auch die Maschen der letzten
Mur reiht man dicht zusammen und bringt daselbst je
Micn mit rother Wolle über- « W»W,
Würzten Knopf an. Man kann
Miie solche Schlittschuhtascheauch .
Mit Futter versehen. 0

hellgrauem Ledertnch nnd klebt jedem dieser Theile
an seinem unteren Ende einen keilförmigen Theil aus
braunem Ledertnch ans, welcher5 Cent, lang ist, am
nntercn Rande der Breite des grauen Theils entspricht,
nach oben hin zugespitzt ist. Am Außcnrande dieses
Theils, ausschließlichdes unteren Randes, bringt man
ein Pcrlcnbörtchen an , welches mit bronccfarbcncn
Perlen folgender Art gearbeitet wird : Man fädelt den
Anfang nnd das Ende eines langen braunen Scidcn-
fadens je in eine feine Nähnadel, reiht 4 Perlen ans,
schiebt die Perlen in die Mitte des Fadens, führt die
Nadel dnrch die 1. der 4 Perlen , so daß die beiden
Faden-Enden sich in dieser Perle krcNzen; " reiht '1
Perle ans jedes Faden-Ende, führt dann beide Fäden

kreuzwcis dnrch eine neu aufznrci-
Mu hende Perle nnd wiederholt vom

bis das Börtchen die erforderliche
Länge erreicht hat. Ei» eben solches
Börtchen bringt man je zwischen einem
hell- und einem dnnkelgranen Theil
an. Alsdann beklebt man die Bln¬
mentopfbckleidnng ans der Innenseite
mit braunem Ledertnch, bringt an
ihrem oberen nnd unteren Rande eine
starke weiße Baumwollcnschnnr an
nnd führt über dieser schräge Perlen-
stiche in dichter Reihenfolge ans . Für

M . jeden Stich hat man so viele bronccfarbcne Perlen anfzn-
W reihen, daß die Schnur dicht gedeckt ist; auch hat man bei
U « jedem zweitfolgcnde» Stich statt zweier Bronccperlen 2
MÄ, Goldperlen ans den Faden zu reihen; diese Perlen müssen
MM im Verlauf der Arbeit versetzt treffen. Kleine Quasten
DWWi aus broncefarbcnen Perlen und Goldperlen zieren die
tMllM Blnmcntopfbeklcidnng am oberen Rande. Für die Blätter
MÄM der Guirlande schneidet man aus braunem Ledertnch, wel-

chcs zuvor ans weißes Seidenpapier geklebt ist, nach
Fig . je einen Theil. Jeden dieser Theile legt man
auf der Rückseite zunächst längs der für die Mittclader

vorgczcichncten Toppcllinie in einen Bruch nnd umnäht die mehr¬
fache Stofflagc längs des Bruches mit übcrwendlichcn Stichen. In

Kr. 41. Vorscbiedeiio
Rauvbutousilieiinebst
Unter sat-: mit (Zarni-
tnr von Xerleniambro-
HuivS. (Hieran die^ tdi.

Xr. 42 nnd 43.)

Lebälter ?n Spielmarken.
Ossditosssn.

^ i7.il btbv. Xr. 41.)

Kr. 46. Sobinmmerrolte mit Svbutadoeke.
(Iliorüll die ltvli. Xr. 7.) Hessin: Vor-

dors. d. Lllpid., X r.XII, IN?. 30.

Kr. 42. rtuskübrung des oberen vrabtringos mit Xiammeru 2um
?erie»1ambreguin. Xbb. Xr. 41.)

gleicher Weise verfährt man längs der für die Qneradcrn vorgczcich¬
ncten Linien. Hierdurch erhält das Blatt eine etwas gewölbte

Form. Dann markirt man die Adern mit
Goldperlen, welche ans einen Faden ge-

ÄM reiht sind, nnd bringt den Stiel ans
Draht nnd Goldperlen an ssiehe die Ab-
bildnng Nr. 55). Schließlich näht man
die Blätter nach Abbildung Nr . 54 ans
der Blumentopsbekleidnng fest, desgleichen
einzelne Ranken ans Draht nnd Gold-
perlen. Statt der Blätter kann man auch

len von der mit Abbildung Nr. 50 gegebe¬
nen Form.

43 und 44. l»5,SS!>". V7>g r.

43. iv Ver1enm.0g3.ik, üei' ^.uei'6 naeli 211
«.rdsiten . Xr. 41.)

st Trähte dnrch die Stäbe , von denen je zwei 1'/- Cent, weit
Pstieinander entfernt sein nnd sich in 2'/z Cent, großen Zwischen-
stünnen wiederholen miissen. Hierauf umwindet man je 2 Rohr
I bc mit Perlen, welche ans einen Faden gereiht sind, und durch-
i ht je 2 Perlendrähte mit eben solchen Perlen in der Weise der
i ebildnngen. Dem unteren Perlendraht der Blnmentopfhcklci-
PMg schlingt man zunächst eine Reihe Perlen derartig an , daß
st'esc den Rohrstäbcn in der Weise der Abbildung Nr. 52 anflie-
M , dann verziert man beide Reihen mit kurzen Pcrlenschlingen

liehe die Abbildung). Iss.soŝ D.

Blnmentopfbeklcidnnq ans Ledertnch.
Hierzu dir Abbildungen Nr. 54—!>v. —Schnitt: Bordcrs. d. Suppl.,

Ä!r. XIV, Fig. »2.
Die Blnmentopfbekleidnng, welche 15 Centimcter Höhe, oben

Kr. 47. Kerrenstiekel mit ? ol-garnitur
8eiin!tt nnd üesotiroidnnA: Xüeies. d. Ln̂ pl., Xr. XX, Xr
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Verschiedene Haarsrisnrcn für junqc
Mädchen.

Hierzu die Abbildungen Nr . 58—62.

Abbildung Nr . 58—60. Haarfrisur aus Lo
und Flechten . Zur Ausführung dieser Haarfrisur t
mau zunächst das Haar längs der Ohrlinie in zwei Tl>
Das so abgetheilte Hintcrhaar wird in der HinterenN
getheilt, jede Hälfte des Haares wird in eine Ssträh
Flechte geordnet(siehe die Abbildung Nr . 60). Das i
derhaar wird zu jeder Seite der vorderen Mitte l
5 Centimcter weit von derselben entfernt getheilt,
mittleren Theil des Haares läßt man einstweilen nnbe
sichtigt; den übrigen Theil an jeder Seite kämmt man
Abbildung Nr. 50 über ein starkes Crsps aufwärts, w!
jeden Haarsträhn einigemal umeinander, steckt ihn an
Crsps fest und arrangirt ans den Enden Locken in
Weise der Abbildung. Das bisher unberücksichtigt geblie
Vordcrhaar wird leicht gewellt, dann, ohne in der Z
des Kopfes gescheitelt zu sein, aufwärts gekämmt unt
den Cröpös mit einem Kämmchen befestigt. Dann o>

Fufikissc» mit gehäkelter Bekleidung.
Hierzu die Abbildungen Nr . 57 , 39 und 40.

Dieses runde Fußkissen hat etwa 45 Centimcter im
Durchmesser, eine Höhe von ungefähr 15 Cent, und ist
aus grauer Leinwand und Seegras hergestellt. Auf der
oberen gewölbten Seite ist das Kissen mit einer gehäkelten,
pclzähnlichen Bekleidung von grüner Castorwolle in drei
Nüancen, auf der unteren Seite mit einer Bekleidung von
grünem Lcdcrtuch ausgestattet. Rings am Außenrandc des
Kissens eine Grclotfranze von grüner Wolle in 3 Nüancen.
Zu Herstellung der oberen Bekleidung häkelt man zunächst
mit dunkelgrüner Wolle einen durchbrochenen Stäbchcnfond,
wie folgt: Man beginnt von der Mitte aus mit einen:
Anschlage von 5 M. (Maschen), schließt denselben zur Run¬
dung und arbeitet darauf in Schncckcnwindungen stets ab¬
wechselnd1 St . (Stäbchcninasche) , 2 Luftm. (Luftmaschen).
Von der 2. Tour ab müssen die St . stets um das obere
Glied der 1. der -je 2 Lüftn:, gehäkelt werden, außerdem
hat man in: Verlauf der Arbeit derartig zuzunehmen, daß
sich eine flache Rundung bildet, welche sich weder faltet
noch, spannt. Für jedes Zunehmen häkelt man statt 1 St.

Rr. 48. Rolz-üord mit

Hr. SZ. Uns vmvin-
äsn Skr Rodrstädö unS
Sas vurodSkvirtknSer
ksrlenSräNte 2nr Lin-

mentoxkdelclkiSnnA
<Lwb. Xr. SS.)

Hr. 51. Lkdlittsodniitasods
ans ? ilktarbeit.

Hieran eiuv Lvilag



ür, 60, HuskübrnuA Ser Saarkrisur aus
locken uuäPleekten (Xbb, Xr, SS uuckÄ!>

Xr, SS, Xaarkrisur aus Doelceu uuä Plecvteu,
küclinnsiept , (Hierzu Sie XVI-, Xr, s» uuck so,)

25, - 27,, 31.- 33,, 37, - 39,,
43,—45, , 49,—51, , 55.—57,,
61, - 63,, 67, - 69, Tour ab.
Hierauf folgen 68 Touren ohne
Abnehmen, dann 56 Touren,
wobei man an derselben Seite,
an welcher man abgenommen
hatte, zunimmt. Dazu bildet mau
in der 1. dieser 56 Tonren nud

zwar aus der 9, M, au der betreffenden Seite eine neue Rippe, indem man die
M, sammt dem Umschlagfadcn, welcher zur M, gehört, abstrickt, ohne sie jedoch
von der Nadel gleiten zu lassen, dann den Arbeitsfadcn umschlägt und die¬
selbeM, nochmals abstrickt. In der folgenden Tour wird aus diesen beiden zu¬
genommenenM. die neue Nippe gestrickt sdcr Umschlagfadcn wird einzeln rechts
abgestrickt), ohne daß das Patcntdessin dadurch unterbrochenwird. Dieses
Zunehmen findet in der 1,, 7,, 13. , 19,, 25,, 31,, 37. , 43., 49. und 55, Tour
statt. Dann folgen 144 Touren in gleicher Maschenzahl, worauf das Abneh¬
men für die schräge Seite der Achsel beginnt. Dieses Abnehmen wird in den
nächsten 76 Touren wie beim Beginn der Weste ausgeführt und findet an
der Seite der Achsel in der 1,- 3. , 7. - 9, , 13,- 15. , 19,- 21,, 25.- 27,,
3l,—33,, 37,—39,, 41,—43,, 45. - 47,, 49. - 51,, 53,- 55., 57,- 59,,

61.- 63,,̂ 65 -̂ 67,^

Ä ' sW > inÄ ' su ' 33, der zuvor erwähnten
76 Touren und wird in derselben

iW Folge der Touren , wie an der audc-
ren Seite ausgeführt. Hat man zuletzt nur noch die je S M.
übrig , so vollendet man den Bordertheil in noch 12 Tou-
ren, 'indem man die Maschen von je S sich gegenüberlie¬
genden Rippen zusammcnstrickt. Somit ist der rechte

VordeAheil̂bê linke Vorderthcil wird m gleicher

Xr, 63. kestricktes ääoftoNeu okue^.er- des Vordcrtheils saus-
mel, im Lause oäer unter äem Hantel schließlichder 18 Randm,,

?u trafen , Vorcioransielib, welche dem unteren
(Hierzu Nie-4bb, Xr, «4.) Rande zunächst liegen)

auf Nadeln und strickt
mit diesenM, 36 Touren , wie am unteren Rande jedes Vor¬
dcrtheils, doch hat man bei Ausführung des Randes am rechten
Bordertheil Knopflöcher auszuführen, indem man in der 14,
Tour nach je 6 M, Zwischcnranm je 2 M, abmascht; in der 15.
Tour legt man an Stelle der abgcmaschtenM, je 2 M, neu auf.
Den liukcu Vorderthcil versieht mau , den
Knopflöchern entsprechend, mit Knöpfen, Den
Rückcnthcil beginnt man au seinem unteren
Rande mit einem Anschlag von 180 M,, strickt
den Rand wie beim Vorderthcil, dann 6
Touren im Patent . Es beginnt ,nun das
Abnehmen am Rückcnthcil, welches wie beim
Borderthcil ausgeführt wird, doch hat mau
hier an jeder Seite des Nückenthcilsund
zwar ebenfalls je nach den ersten4 und vor
den letzten4 Nippen, außerdem in der Mitte
des Rückentheils zu beiden Seiten der mitt¬
leren 15 M, daselbst in gleicher Weise ab¬
zunehmen. Das Abnehmen findet in der 7,
—9,, 15,- 17. , 23.- 25,, 31,- 33,, 39.—
41,, 47.- 49, , 53,- 55,, 59.—61, , 65,—
67, Tour statt. Alsdann folgen 68 Tou¬
ren ohne Abnehmen, worauf an beiden Sei¬
ten, wie beim Borderthcil, in der 1, , 7,,
15,, 21,, 27,, 33,, 39,, 45,, 51, der nun folgen¬
den Tonreu zugenommen wird, (Es muß aus
jedem Zunehmen eine neue Rippe gebildet
werden, doch müssen die 4 Rippen an jeder
Seite einen geraden Streifen bilden.) Als¬
dann strickt man 234 Touren , wobei man
von der 151. Tour ab an jeder Seite
lSmal abzunehmen hat und zwar in der
151.- 153. , 157.—159, Tour u, s, w. Nach
dem 15, Abnehmen ist man bis zum Hals¬
ausschnitt gelangt, die M, werden nun ab-
gemascht. Mau näht hierauf den Rücken-

Xr. 62. P,uskülcruuA äer Xaarkrisur aus  AS-
rvellteui Saar unckl-oofteu(Xbb, Xr, Sl.)

Touren, wobei man die noch übri¬
gen M, aufbraucht, indem man
die M, von 2 sich gegenüber liegen¬
den Rippen zusammenstrickt. Die
Längcnscitcn des Keils werden mit
dem Vorder- und Rückcnthcil des
Jäckchens verbunden, derartig, daß
die Spitze des Keils au das Ende
der Achselnaht trifft. Hiernach um¬
häkelt man das Jäckchen an den

Xr,S9, Xaarkrisur aus 1-oetceu uuä ITeeN-
teu, Vorckor- unck Lsitonansiolit,

^,55 . Nr . 58 .)

Xr. 61, Xaarkrisur aus Aevellteiu Xaar
uuä Doelcen. (Hierzu ckio Xbd. Xr. SS.)

» . 58 —tiS. Vorscckiiackvno Ilnnr-
krisuia » kür junge Zlückelie».

Armlöchern, sowie am Halsausschnittmit einer Bogcntonr wie folgt: 1 feste
M, in den Außcnrand des Jäckchens, * 6 Luftmaschen, 1 Stäbchenmasche in
die erste der 6 Luftmaschen, einen genügenden Zwischcnranm damit Übergängen,
1 festeM, in den Außenrand und vom * stets wiederholt. Die Qucrseitcn
der vorderen Ränder werden mit den Quersciten des unteren Randes zu¬
sammengenäht. IV,

Kragen und Aermel ans Filetguipnre.
Hierzu die Abbildungen Nr , 07 und SS,

Der Kragen besteht aus einem 2 Centimeter breiten, nach den vorderen
Ecken hin bis auf 1 Cent, Breite abgeschrägten Bündchen aus Batist in dop¬
pelter Stofftage, welches vorn mit
Filetguipüre-Eckcn, am oberen Rande
mit schmaler Spitze aus Filctguipüre
verziert ist. Für die Ecken stellt man
je einen dreieckigen Theil aus gera¬
dem Filet her und durchstopft den¬
selben in dem Dessin Abbildung Nr,
14 auf Seite 364 d, Jahrg . Das
Bündchen wird am oberen Rande
mit Spitze begrenzt, hierauf mit
einem kurzen Chemiset verbunden.

Für den Aermel ist der zu Abbildung Nr, 70 gehörige
Schnitt Fig . 58 maßgebend. Die Manschette richtet mau
aus einem 46 Cent, langen Schrägstreifen von Batist her.
Derselbe hat in der Mitte eine Breite von 16 Cent, und
wird nach den Enden zu bis auf 10 Cent, abgeschrägt. Man

setzt ihm Carrcaux aus
Filctguipüre ein und
umrandet diese mit Fi-
letguipürespitze, (4,

Kragen nnd Aer¬
mel mit gerunde¬

ten Patten.

wand

Xr. 65 uuä 66. Xuruus aus scbvarseiu (ZrosAraiu kür ältere Damen.
Loünitt  UUÄ Desebreidung: Vorckers. <1. Luxick., Xr. I, 43g. 1—4.

Xr, 64. (Zestriobtes ääoftclreu ebne
Hermel, im Hause oäer unter äem
Hantel -m tragen . Rüolcnnsiolit,

(Hu Xbb , Xr , SS.)

Sierzn die Abbildungen Nr , 7l und 72 , — Schnitt : Rucks, d. Suppl .,
^ ° Nr . XXIX , Fig . SS— «g.

Krage » loloie die Manschetten sind aus feiner Leinwand herge>
mit Spitzcncinsatz und gefalteten Valencicunesspitzeu garnirt,

u .ü, sierltelluila des Kragens schneidet man nach Fig . 63 aus Lein-
Zur Perneuung Stofflage einen Theil der Mitte nach im Ganzen,

oopp ^ 67 jx zwei Theile , Zunächst saßt
man zwischen die doppelte Stofflage jeder Patte , mit
Ausnahme der oberen Querseite , einen l Centimeter
breiten Spitzcncinsatz , welchen man an dem gerunde¬
ten Querrande der Patte etwas anzuhalten hat . Dann
verbindet mau nach Abbildung je eine größere und
eine lleiucre Patte an einer Seite mittelst eines
schmalen , durchbrochenen Zwischensatzes und faßt die
Patten nach den übereinstimmenden Zahlen zwi¬
schen die doppelte Stofflage des Kragens , Kragen
und Patten umrandet mau dann mit einer I Cent,
breite » , in Falten gereihten Palenciennesspitze , Der
vollendete Kragen wird au ein Chemiset gefaßt.
Vorn am Kragen eine Schleift aus farbigem Bande,
Die zu dem Kragen passende Manschette nnd das
Aermslbündchen richtet man dem Kragen entspre¬
chend und mit Berücksichtigung der Abbildung nach
Fig . 68 und 69 her . Für die Form des Aermels
ist der zum Aermel Abbildung Nr . 70 gehörige Schnitt
Fig . 38 , maßgebend . , jzo,44oj 0.

Verschiedene Anzüge.
Hierzu die Abbildungen Nr , 7K— 78,

Abbildung Nr . 70 , Anzug für junge Mäd¬
chen. Doppelrock nebst Mieder aus schwarzem Kasch¬
mir , Bluse aus blauem Flanell . Der untere Rock
ist mit S Frisuren desselben Stoffes , der an den
Seiten geraffte obere Rock mit einer Frisur garnirt.
Die Bluse ist in der Weise der Abbildung mit Sei
deuschnur verziert . Außerdem ist die Bluse mit einer
in Tollfaltcn geordneten Frisur besetzt . Gürtel nebst
Schärpe aus schwarzem Kaschmir,

Abbildung Nr . 77 . Hausanzug für Damen,
Kleid aus duulelgrünem Wollenstoff , Der Rock ist
am unteren Rande mit zwei Frisuren und einer
Rüsche garnirt . Die hohe glatte Taille , sowie die
Aermel sind nach Abbildung mit in Tollsalten ge¬
ordneten Rüschen besetzt , denen längs ihrer Mitte
ein Röllchen ausgenäht ist . In der vorderen Mitte
sind dem Kleide Knöpfe ansgenäht.

in der 7, Tour statt und zwar hat man, da die Ma-
schcnzahl stets um je 2 M, (eine Rippe) vermindert
wird, in der 7, Tour die 9. nnd 8, M, vom Ende der
Tour  ans gezählt, also M, und M. nebst Umschlag¬
saden zusammen als eine M, rechts abzustricken. In

8, Tour dann werden die ersten 7 M, im ge¬
wöhnlichen Patent gestrickt, dann hebt man die 8, und
g, M, nach vorherigem Umschlagen zusammen als eine
M, ab und strickt im klebrigen wie bisher; diese beiden
abgehobenenM, werden in der folgenden Tour mit
dem Umschlagfadcn zusammen als eine M, abgestrickt.
Hierauf folgen noch 3 Touren ohne Abnehmen, In
gleicher Weise nimmt man in der 13.—15,, 19,- 21,,

Lvila ? « öaxai ' 1870 . Hr . 47.

theil mit den Vordertheilcn mit überwendlichen
Stichen zusammen, wobei man darauf zu achten
hat, daß die Naht möglichst wenig sichtbar sei und
das Rippendessin nicht unterbrochen werde. Aus
der Achsel hat man Vorder- nnd Nückcntheil voni
Halsausschnitt aus bis zum Beginn des Abneh-
mens zusammen zu nähen. Für den Achselkeil,
welcher daselbst eingesetzt wird, macht man einen
Anschlag von 38 M, Mit denselben strickt man
40 Touren im Patent, wobei man auch hier nach
den ersten und vor den letzten4 Rippen in der 7,
—9, , 13,- 15,, 19,- 21. , 25.- 27, , 31.—33,,
37,- 39. Tour abnimmt. Dann folgen noch 12
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Zwei Dessins zur Garnitur von
Notizbüchern und dergl.

Applicatioilsstickerei.
Hierzu die Abbildungen Nr . St und SS.

Die Dessins eignen sich zur Verzierung vor
Cigarrentaschcn, Albnmdeckcln, Notizbüchernun!
den verschiedensten anderen Gegenständen. Mai
arbeitet sie auf einem Fond von Tastet, Atlas
Sammet oder dergleichen, in Applications-
Plattstich- und point-rnsss-Stickcrei, und ver

wendet zur Stickerei Taf
fet- , Atlastheile und vn
schiedcnfarbige Cordonnel
seide.

- .Mx - X 124.848. 40) ll.

Abbildung Nr . 78 . Kleid für Kinder von l
bis 3 Jahren . Das Kleidchen ist aus meisten : Pique
angefertigt und nach Abbildung mit Soutache garnirt.
Eine Bluse aus gefaltetem Batist vervollständigt den
Anzug . Gürtel nebst Schärpe aus rothem Grosgrain-
band . fs4 .905f L..

Verschiedene Blusen mit Bretellen
aus schwarzer Spitze.

Hierzu die Abbildungen Nr . 80—82.

Abbildung Nr . 80 . Ausgeschnittene Bluse mit'
Brctellcngarnitur . Diese Bluse ist aus gefaltetem Mull
hergestellt , am Halsausschnitt mit zwei je l V- Centi-
Nieter breiten Spitzen - Ein-
sähen garnirt . welche mit -
schwarzem Sammetband in
der Weise der Abbildung
durchzogen sind . Außerdem
ist am Halsausschnitt eine , ,
schmale auswärts , gelehrte
Spitze angebracht . Dieselbe -x
Garnitur begrenzt den Acr-

Xr . 67 . Xrn ^ en uns ? iiet-
xnixüre.

slliorru clie Hdb . Xr . 68.)

Xr . 76 . Formel , xussenck
runr Xrugen sxdd . Xr . gg ). -

"x ^ x ^ xxvi/ ' ^ "
> Xii ?. S8 u . SS. .Mi

Xr . 72 . ^ ermel , xussenü sum
Xruxen <xbb . Xr . 7l >.

X. Lobuitt : Niioks . cl- Lupnl ., h
KM iXr . XXIX , Xig . 68 . '«!
WMb null 6».

Xr . 71 . Xruxen mit Aerunüeten Puttl
lHiorru iliv XI >b . Xr . 72 .) Lolmitt : Nllolcs.

Suxvl ., Xr . XXIX , IN » . 6S—67.

Xr . 73 . PromenuüenunsuA uns xenses
IVollenStokk . Loliuitd uuä Losobroibung:
Ititotrs . cl. Lupnl -, Xr . XVII , Xitz . 38 unä 3S.

Xr . 78 . Xieiä kür Xinäsr
von 1 stis 3 üustren.

Xr . 77 . Xunsun ^ nx kür
Humen.

Xr . 76 . ^ .N2NA kür snn ^ e
lXüücüen.

Xr . 75 . ^ .N2N ^ uns sovvrnrr nnü weiss ^ s-

strsiktem Xiunell . Loliuitt null HesolrrelbuuA:
lkilcks . ä . Luppl ., Xr . XVI , I ' ig . 3S—37.
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d>r Weise der Abbildung in senkrechter
-Sichtung mit der Schnur und umnäht
diewagerechtcnFadenlagcn in der Mitte
des Knäuels mit Kreuzstichen(s. d. Ab¬
bildung). Der untere Theil der Quaste
besteht ans etwa 30  je  14 Cent , langen
Mähnen, welche je einzeln mit einem
dreifachen  Faden Strickbaumwolle in
a>lstmaschen gehäkelt sind. Vor der
Ersten  Luftm . muß der dreifache Ar-
bcitsfadcn etwa 1 Cent, lang, nach der
Sekten Luftm. etwa 5 Cent, lang frei
überstehen. Die längeren Fadcnenden
bindet man mittelst einer doppelten star¬
ke» Passepoilschnur fest zusammen(die
sz„den der Schnur Müssen dem Knoten
je etwa 10 Cent, lang überstehen und
bilden später die Einlage für den Kopf
derQuaste) und bringt oben über der so
^bildeten Quaste eine mit vierfacher
Mickbaumwolle gehäkelte Bekleidung
a». Für diese Bekleidung macht man

der erwähnten Strickbanniwolle
einen Anschlag von 4 M. (Maschen),
schließt denselben mit 1 festen Ketten-
Wschc zur Rundung und häkelt um

den Anschlag0 Stäbchcn-
maschcn, nach jeder Stäb-
chcnmasche2 Luftm. Um
die je 2Luftm. knüpft man
schließlich zwei 12 Cent,
lange vierfache Baumwol-
lcnfäden, so daß diese zur
Hälfte ihrer Länge zusam¬
mengelegt sind, kreuzt sie
in der Weise der Abbildung
und knüpft sie zusammen.
Man zieht nun die Beklei¬
dung über die Quaste,
wobei man zunächst die
zuvor erwähnten Schnür¬

enden durch das Loch in der Mitte der Bekleidung zu führen hat. Dann
knüpft man die Schnürenden dicht oberhalb der Bekleidung fest zusammen,
führt beide zugleich zunächst durch den größeren, dann durch den kleineren
Knäuel und schließlich durch eine Rosette aus Luftm.-Bogen. Diese Ro¬
sette besteht ans 4 Kreisen von abgestufter Größe; für den größesten Kreis

Ikr. S3. Islmo. ans Lcvvnr̂ oin Lksokinir.
KNekansioNt. (Hier-u Ms Xr. 84.) Solinitt

u,»I Ne-olirei) ^ ^ ^ , i , .

389

arbeitet man um einen zum Ringe ge¬
schlossenen Anschlag von 5 Luftm. 9 feste
M., nach jeder festenM. 11 Luftm., jeden
folgenden Kreis arbeitet man in gleicher
Weise, doch hat man in jedem dieser
Kreise die Luftm.-Bogen um 2 M. klei¬
ner zu arbeiten, so daß die Bogen des
vierten(kleinsten) Kreises5 Luftm. zäh¬
len. Die Kreise werden nach Abbildung
aufeinander festgenäht. Endlich näht man
die Enden der Passepoilschnurzusammen,
so daß sich eine Schlinge bildet und nmhä-

.kelt die Schlinge in der Weise der Abbil¬
dung mit festen M.

Abbildung Nr. 97. Quaste aus
.Schürzarbeit. Zu Nachfcrtigung dieser
^Quaste richtet man eine etwa 9 Cent,
lange Schlinge ans starker geklöppelter
Baumwollenschnnr her, befestigt an dem
offenen Ende der Schlinge eine Quaste
aus 26 Cent, langen, zur Hälfte ihrer
Länge zusammengelegten starken Baum¬
wollenfäden und übcrschürzt den oberen
Theil dieser Quaste mit Languettenstichen
von feiner geklöppelter Baumwollenschnnr
(s. d. Abbildung). Für den Ring ober¬

er . 84. ?k1inn aus sokvvnraoin HaseNmir.
Voräeransickt. (55u Nr. 83.) 8cliuitt uuä

ResckreidunA: Rucks, cl. 8upp!., Nr. XV,
V:s. 33"k un<i 34.

halb des so überschürzten
Theils windet man einen
starken Baumwollenfaden
20 bis 30mal um einen
runden Stab von etwa 3
Cent. Umfang, zieht die
Fadenwindungcn von dem
Stab und umschürzt den
so gebildeten Ring zunächst
mit weitläufigen Languet¬
tenstichen von Baumwolle, ^
dann dicht mit Languctten- 1
stichen von feiner geklöppel¬
ter Schnur, welche in der
Weise wie bei dem Um- i
schürzen von Knopflöchernansgesührt werden. Schließlich bringt man am
Außcnrande des Ringes in regelmäßigen Entfernungen kleine Büschel ans
Strickbaumwolle an (s. d. Abbildung) und schiebt den Ring über die Schnur¬
schlinge. Außerdem schiebt man letzterer einen Knäuel drcllirtcn Häkelgarns
Nr.  70 ans, welchen man in der Weise der Abbildung zunächst mit stärkerer

Xr. 85. Lalma. a.us rotkem Xasediwir.
Lckuitt uuä ZZcscIireidunx: Voräcrs. d. Luppl.,

Xr. II, I'i?. 5̂ b uuÄ 6.

Xr. 86. uedst Ilsderkleiü
kü.r Uäüekkii von 8—16
Lckuitt unü IZesckreiduuF: Vvräcrs.
6. Suppl., Xr. VIII, Ri?. 21—23.

Xr. 87. H.V2UA kür Xva-
lieii von 7—8 lakreii.
Resckreikuus: Vvrciers.

ü. 8û xl.

Xr 88 .̂n-ne lär Xll̂ - Xr. 89. Ull-Uk kür Uüüoven Xr. 90. Xtoiä kür Aüä- Xr. 91. Ä.N-US kür Slüüodsn Xr. 92. kar Xll».
von 12—14 3o.ären. cüen von 1—S Invron. von 6—8 üatrron. von von 10—12 ünkrsn.

Sovnitt und Ns-oNrsiv.^ Vorder-. Ne-sNioibuns. Vorder-. Soknitt und Ns-ol.rsib.^ Vordsrz. Nozskrsiw.o?: Vorder-.1>eu von 5—7 âlireu.
Resckreiliun?: VoiÄersx

6. Luppl. ä. Kuppl., Xr. VII, XiF. 17—20. cl. 8uppl. 6. 8upp1., Xr. VI. RiF. 13—16. ä. Sunpl,
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welcher zur Hülste sciuer Länge zusammengelegt , an dem offenen Onerrande in
I V, Cent , ticse fächerartig arrangirte Falten geordnet ist . Mit diesem Rande ,
beide Seitenwände in der unteren Mitte der Wandtasche aneinander treffen.
VcrbindungSnaht daselbst deckt eine rothe Schleife in der Weise der Abbildung!

I2S.S2Z)

Wandtasche zum Aufbewahren D
bau Handarbeiten. M

Hierzu die Abbildung Nr . 100 . — Schnitt und Dessin :
Vorders . d. Suppl ., Ztr . XI , Fig . Lg.

Die Wandtasche , zum Aufbewahren von Hand-
arbeiten geeignet , ist von dunkelbraunem Tuch . Die
vordere Wand der Tasche ist mit ApplicationSstickcrei
von hellbraunem Tuch und branncr Cordonnctscide
verziert . Die Tasche hat eine Höhe von 30 Centime-
tcrn . eine Breite von 4« Cent . Man richtet für die
Hintere Wand einen Theil ans starker Pappe von an-
gegebener Höhe und Breite und in der Form , wie
die Abbildung dieselbe zeigt , her . Für die Vorder-
wand schneidet man au » Pappe nach Fig . 2 » einen
Theil der Mittelinie nach im Ganzen , doch ringsum
etwa 4 Cent , größer , als dieser Schnittheil angibt.

geklöppelter Schnur umwickelt , dann mit feinerer Schnur umschürz
hat ; außerdem schiebt mau der Schlinge einen in der Weise der Abbil¬
dung mit Schnur umwickelten Knäuel drcllirtcn Häkelgarns Nr . 120

auf , dessen wagercchtc Schnurlagcn mit
jMt Kreuzstichen von Baumwolle nbernäht sind.
MD Oberhalb dieses Knäuels arrangirt man die
Mk Schlinge in einen Knoten , dann schiebt
IM man ihr einen übcrschürztcn Baumwollen-

ring auf , welcher wie der zuvor beschrie-
b<mk Ring , doch etwas kleiner als dieser,
hergestellt wird ; diesen Ring näht man
an der Schlinge fest , womit die Qnaste

MM vollendet ist . l»»., »». »»1 7?.

Jagdmuffe mit Verschnürung.
Hierzu die Abbildung Nr . 08 . — Schnitt : Rucks,

d. Suppl . , Nr . XXVIII , Fig . 63 und 84.

Die Muffe ist aus grünem Tuch angefertigt
und mit Pelzfutter und Wattcneinlage versehen.

Xr .33 . LtngereruinÄ .uk-
vervukren von Scktiden

Hr . 35 . Dessin 2nr lZa.rurt .ur voll

Xotisdüollern uuä Serßl.
^siplicationssticlcersi.

»M dir . 34 . Dessin snr Karnitur von
ÄMvn/MpMäM Isorisbückern nvä steril.

.^ pplics -tionsstideerei.

Xr . gg . Knaste nur lZarnitur von l- nräinen , (Zar-

ckineulraltern nnä äerßl . Letiüril - nnck Ullllslardsit.

Xr . 37 . Quaste nur klarnitur von liaräinei

klaräinen kältern nnä äerxl . Lclinr ^ arbei

Die Garnitur derselben bilden dunkelgrüne Sammetstreiscn . grüne MWW ' -Ki -" s
Seidcnschnur und Pelz . Z » Nachfertigung der Muffe schneidet man
nach Fig . KZ zwei Theile je der Mitte entlang im Ganzen , nach
Fig . (>4 einen Theil der Mitte entlang im Ganzen und in doppel-
ter Stosslage . Die äußere Hülste der Muffe verziert nian nach
Vorzeichnung ans Fig . KZ mit der Seidenschnur und macht in die - V'/,M
ser Hülste den vorgczcichnctcn Einschnitt . Die Stoffränder des
Einschnittes verbindet man mit den Stoffrindern einer nach In-

neu hängenden Tasche.
Den Uebcrjchlag gar-

nirt man nach Abbil - ^WDMMlWK A:
r-s dung und saßt ihn V -

- ÄSt .-. am unteren Rande , so-
wie an den Scitenrän-

Ä Ist ^ ii mit Pelz ein.
Die beiden Hülsten der

Muffe verbindet man am
unteren und oberen

—— - - - "  llu . Rande , wobei man den
K .» Ziffern gemäß den Ueber-

schlag mit in die Naht z»
' . fassen hat . Dann versieht

"WWWM « man die Muffe mit Wal-
"MjxWN , tcneinlage und Pelzsutter.

Läng « der Seitenränder

. . Beide Papptheile bekleidet man zunächst mit weißer Gaze.
Hintere Wand der Tasche dann auf der Rückseite mit braur

' V.H -r Kattun , ans der Vorderseite mit hell - und dunkelbraun gestr
^ul Wollcnstoff . Die Bordcrwand bekleidet man auf beiden e
teil mit braunem Tuch , die Bekleidung für die Außenseite
man jedoch zuvor nach Vorzcichnung und Abbildung mit Stich
zu verzieren . Hieraus näht man Vorder - und Rückwand der Ta
nach Abbildung mit überwcndlickien Stichen zusammen , garnirt
Tasche der Abbil-
dung gemäß mit

Schnur . Franze ä ./Iö -d
WUMV - und Quasten von zZlMp

- lrauncr Wolle . -Xsisi X
«ranne Wollen - g j X

schnüre , in der M X.
Weise der Abbildung M Xl,

angebracht , dienen
zum Anhängen der X.

Tasche . WM
s2S.S9-,j -zv . „HV

Xr . 38 . ckn^ ckinulle mit Verseknürun ^ ,

^ °^ " xr ."xXVIII , IN? . KZ nnä '

Vor? s.irren von Xunckurvcitk
Lunik -, Xr . XI , Xig . 29.

Xr . 133 .^ Vs .nSts .svIis ?.nm ^ uk-
Sctruill nnck Dossio : Vvrckors . >1.

Hr . 33 . VVnnätnsclre rum Ztirkbevozirroii von Drieksn , Visiten-

Kurten unck äer ^ I . silieren ckia xvd . Xr . 33 nnck 34 .)

saßt man die Muffe mit Pelz ein und versteht sie nach Abbildung mit Knö-
psen und Knopflöchern . sss .ssss V.

Wandtasche zum Aufbewahren von Briefen,
Visitenkarten und dergl.

Hierzu die Abbildungen Nr . 99 , 33 und 34.

Diese Wandtasche ist aus Carton hergestellt , mit rothem Atlas bekleidet
und mit Plattstichstickerci von rother Cordonnetseide in mehreren Nüancen
verziert . Die Seitenwände sind aus rothem Atlas in doppelter Stofflage.
Starke rothe Seidcnschnur und eine Schleife aus rothem Atlasbänd bilden
die übrige Garnitur . Zu Herstellung der Wandtasche richtet man zunächst
für die Bordcrwand 3 ovale Cartontheile her , von denen der eine (mittlere)
14 Centimetcr lang und 10 Cent , breit ist , die beiden anderen je eine Länge
von 10. eine Breite von 8 Cent , haben . Jeden dieser Theile bekleidet man
auf beiden Seiten mit rothem Atlas , die Bekleidung siir die Außenseite hat
man jedoch zuvor in oben erwähnter Weise mit Stickerei zu verzieren.
Abbildung Nr . 33 und 34 geben passende Dessins für die Stickerei . Hat
man alsdann den mittleren Theil mit Seidenschnur umgeben , so näht man
ihn den beiden anderen Theilen nach Abbildung unter und begrenzt auch
diese beiden Theile mit Seidenschnur . Hierauf richtet man aus Carton
einen Theil für die Rückwand her , dessen Contour der Contour der Vorder¬
wand entsprechen muß . Diesen Theil bekleidet man gleichfalls auf beiden
Seiten mit rothem Atlas , umgibt ihn mit Seidenschnur (letztere hat man
am oberen Rande nach Abbildung in 3 Schlingen zu ordnen ) und verbindet
ihn dann mittelst der Seitenwände mit der Bordcrwand . Die Seitenwände
bestehen je ans einem 6 Cent , breiten . 28 Cent , langen rothen Atlasstreifen.

Musikalienständer mit Stickerei.
Hierzu die Abbildung Nr . Ivl . — Dessin : s. Abb . Nr . 80 auUSeite 3:

d. Jahrg.

Der Musikalienständer besteht iu einem Gestell aus geschnitztem Ei-
Holz. in welchem zwei zur Ausnahme der Musikalicn bestimmte Mappe:
der Weise der Abbildung mittelst brauner Scidcnschnürc angebracht
Diese Mappen sind mit braunem Lcder bekleidet : ans der Vorderwand
man der Lcderbekleidung einen braunen Sammettheil eingesetzt , welche
dem Dessin . Abbildung Nr . 80 aus S . 337 dieses Jahrg .. mitIlaltstichstiä
von brauner Seide iu mehreren Nuancen verziert ist . Zwei Ketten aus
einander geschlungenen Bronceringcn sind an der Rückwand jeder Ma
zwei Messingknöpfe an den Seitenränderu der Vorderwand angebr
Mittelst dieser Ketten und Knöpse kann man die Mappen mehr oder wen
fest schließen , je nachdem man einen der Ringe am Ende oder in der N
per Kette über den entsprechenden Knops schiebt . Oben an dem Gestell

kleiner Spiegel . sss .sssj

Die nächste Arbeitsnummcr , mit welcher ei» neuer Jahrgang
'Bazar beginnt , enthält außcr vielen anderen Gardcrobeacgenstä:
für Erwachsene und Kinder , eine große Auswahl von Ball -, G-
schastS-, Haus - und Promenaden Anzügen . Coissüren und Haarsrisu
Hüte . Fichus . Taillen , Schuh - und Kravattcnschleisen . die verschie
sten Aermclarrangcments und Aermelgarniturcn ic.

Außerdem machen wir aus die vielen hübschen und praktis
Handarbeiten in jener Nummer ausmcrkjam.

Stickerei.
Seit « 337 ck. ckabrg)

Xr . 131 . klnsikulienstüncker mit
jsicllv ckas Dessin , Xbb . Xr . 60, auk

Werder ein Supplement , Srstilittmulier entstalteiiii.
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